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Amtliches.

Bekanntmachung - es K. Oberbergamts,
betreffend die Verleihung von Bergwerkseigentum.

Die nachstehenden Berleihungsurkunden für Bergwerkseigentum
werden hiemit unter Hinweisung auf die Art . 35 und 36 des Berggesetzes
vom7. Oktober 1874 (Reg .-BI . S . 265 ) zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Stuttgart , 20 . April 1901 . K. Oberbergamt.
G e ß l e r.

Verleihungs -Urkunde für Bergwerkseigentum.
Auf Grund der Mutung vom 17. Juli 1900 wird dem Bergwerks-

besitzer Otto Köllner  in Gotha unter dem Namen „ Virginie III"
das Bergwerkseigentum in dem auf den Gemeindemarkungen Höfen,
Neuenbürg und Waldrennach , Oberamts Neuenbürg , gelegenen Grnben-
felde von 1 737 213 Quadratmetern Flächeninhalt , dessen Grenzen auf
den am heutigen Tage beglaubigten sechs Katasterkarten:

XXV. XXIX 30 ; X.XV. XXX 29 . 30 und 31 . XXXI 29 und 30
durch rot ausgezogene und rot bandierte Linien und die Buchstaben X.
L. 6. v . L. X. X. bezeichnet sind, zur Gewinnung drS in diesem Gruben¬
felde vorkommendenEisenerzes nach dem Berggesetze vom 7. Oktober 1874
hiedurch verliehen.

Stuttgart , den 20 . April 1901 . K. Oberbergümt.
Geßle

Verleihungs -Urkunde für BergwerkseigenLum.
Aus Grund der Mutung vom 23 . August 1900 wird de... Berg¬

werksbesitzer Otto Köllner  in Gotha unter dem Namen „Virginie IV"
das Berglverkseigentum in dem auf den Gemeindemarknnger . Höfen,
Langenbrandund Waldrennach , Oberamts Neuenbürg , gelegenen Gruben-
felde von 1886 135 Quadratmetern Flächeninhalt , dessen Grenzen auf
den am heutigen Tage beglaubigten fünf Katasterkarten:

XXV. XXVIII 28 und 29 , XXV. XXIX 28 . 29 und 30
durch rot ausgezogene und rot bandierte Linien und die Buchstaben L.
1°. 0 . 8 . I . x . bezeichnet sind , zur Gewinnung des in diesem Grubenfelde
vorkommenden Eisenerzes nach dem Berggesetze vom 7. Oktober 1874
hiedurch verliehen.

Stuttgart , den 20 . April 1901 . K. Oberbergamt.
G eßler.

Kekauutiuachung.
Die Abhaltung der Nindviehmärkte in Pforzheim brtr.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß der aus
Montag de» k . Mai 1SV4

^Ende Viehmarkt in Pforzheim nachstehenden Besch i ckungen
1. Aus verseuchten Gemeinden darf überhaupt kein Rindvieh anfzetricbenwerden;
2. Für das aus württembergischen Oberamtsbezirken aufzuckihrende Vieh

müssen die Führer gemäß ß 64 der bad . Verordnung vom 19. Dezember
1895 die Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen betr . im Besitze tier»
Etlicher Zeugnisse über den Gesundheitszustand der Tiere sein, in,welchen bezeugt ist, daß nach dem Ergebnisse der von dem Tierarzte einge-
zogenen Erkundigungen und der Besichtigung der zu transportierenden Tiere
^'Oe mindestens 5 Tage in seuchensreiem Zustand in der Gemarkung sichbefinden, in welcher ihre Untersuchung erfolgt ist, und daß in dieser Gemark¬
ung keine an Maul - und Klauenseuche erkrankten Tiere sind. svgl. amtliche
Bekanntmachung vom II . November 1899 Nr . 83293 ).

' aur Rindviehsiücke. welche von Viehhändlern aufgetrieben werden , müssen
gemäß HZ 33 der vorgenannten Verordnung bezirkstierärztliche Zeugnisse
vorgewiesen werden , welche bescheinigen , daß die Tiere gesund sind und einer
vorherigen mindestens »tägigen Beobachtungszeit in einem in Baden gelegenen

Ort und Stall unterstellt waren . (Amtl . Bekanntmachung vom
II - November 1898 Nr . 83294 ).

4 g, ^ 5? Äandelsvieh muß auf dem Markte besonders aufgestellt werden.
dürfen Tiere bis zum Schlüsse des Marktes außerhalb oes

4uehmarktplatzes nur feilgehalten werden , wenn dieselben vorher tierärztlich
oepchtigt und für unbeanstandet erklärt worden sind,
i Nlndviehstücke, welche ohne die vorgeschriebenen Zeugnisse zu Markt ge¬
rächt werden , werden unnachsichtlich zurückqewiesen , auch haben Zuwider¬

handelnde strenge Bestrafung zu gewärtigen.
Pforzheim , den 27 . April 1901 . Großh . Bezirksamt:

Kapferer.

Schwann.

Schlutz - Uerleilung.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Jakob

Bauer , Sensenschmieds von Schwann ist die Vornahme der Schlußver¬
teilung amtsgerichtlich genehmigt.

Nach dem auf der Gerichtsschreiberei niedergelegten Verzeichnis be¬
tragen : u) die bevorrechteten Forderungen 27 98 .ff , k ) die un¬
bevorrechteten Forderungen 7710 ^ 30 ff, der verfügbare Massebestand
beträgt 2955 wovon die Kosten noch abgchen.

Hievon werden die Konkursgläubiger unter Hinweisung auf die
152 , 153 , der K.O . benachrichtigt.

Neuenbürg , den 2 . Mai 1901 . Der Konkursverwalter:
Gerichtsnotar Gaßmann.

Birkenfeld.

Fahrnis -Verstrigerung.
Aus der Konkursmasse des Albert Hepfer , Schuhmachers hier

kommt die vorhandene Fahrnis am
Dienstag den 7. Mai ds . Is .,

von vormittags 9 HtHr an
im Rathaushoi in Birkenfeld gegen Barzahlung im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf und zwar:

2 Fässer , das Warenlager bestehend in : 36 paar Männer -,
Frauen - und Kinderstiefeln und 140 paar Frauen - und Kinder¬
schuhen.

Neuenbürg , den 27 . April 1901 . Der Konkursverwalter:
Gerichtsnotar Gaß mann.

Revier Herrenal  b.

Stammholz-, KtoWN- iwd
Knsnholj-Vkrlmf

am Samstag den 11. Mai,
vormittags 10 Uhr

auf dem Rathaus in Herrenalb aus
Staatswald Obere Habichtsnest,
Companiebuckel , Unt . Roßberg , Thal¬
wies , Miß und vom Sturmholz der
Hüten Bernbach , Dobel , Gaisthal,
Herrenalb , Rothensol:

Rm . 3 birkene Roller , 5 Nadel¬
holz -Prügel , 46 eichen Anbruch,
87 Anbruch übriges Laubholz,
830 Nadelholz -Anbruch.

Aus Ob .Habichtsnest : » Hopfen¬
stangen II . , 35 Rebstecken I . , 50
II . Kl . und 35 Bohnenstecken.

Aus Thalwies 23 Fm . Lang¬
holz IV . KI.

Revier Wild bad.

KrenUhglj-Nkr!lü8f
am Montag den 13 . Mai,

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus
Staatswald I . 25 Hint . Sulzhäusle,
II . 41 Löwenkops , II . 101 Hintere
Langsteig , II 106 Ob . Baurenberg
und zwar:

Rm . 8 buchene Scheiter , 188
buchene, 6 birkene und 127 Nadel-
Holz-Ausschuß -Scheiter u. Prügel,
131 buchen , 28 birken und 157
Nadelholz -Anbruch und Abfattholz,
1 buchene und 134 Nadelholz-
Reisprügel.

Ferner aus II . 109 Ob . Linden¬

grund an der alten Baurenberg-
steige Rm . : 2 birkene Roller und
19 birkene Prügel.

NWch-Ner-kigklmg.
Dienstag , 14 . Mai ds . Zs .,

vormittags V- 10 Uhr
beginnend , läßt die Stadtgemeinde
Pforzheim im Rathanse dahier -
Zimmer Nr . 42 aus dem Kall-
Hardt - und Hagenschießwald nach-
verzeichnetes Nutzholz öffentlich ver¬
steigern und zwar:

Aus dem KaMardtrvald:
163 tann . und fichtene Stämme

I. , II . , 111. und IV . Klasse mit
243,47 Fm .,

58 tann . und fichtene Klötze I .,
II . und III . Klasse mit 57,71 Fm .,

131 tann . und fichtene Abschnitte
I ., II . und III . Klasse mit 204,43
Fm .,

7 Lärchen mit 7,12 Fm.
Aus dem Kagenschießrvatd:

62 tann . und fichtene Stämme
I . , II . . 111. und IV . Klasse mit
109,10 Fm .,

37 tann . und fichtene Klötze 1.,
II . und lll . Klaffe mtt 37,07

Fm .,
3 Knblerklötze mit 7,93 Fm .,
127 tann . und fichtene - Ab¬

schnitte I.. II . und lll . Klasse mit
238,58 Fm.
Das Holz wird vorher auf Ver¬

langen durch die städt . Waldhüter
vorgezeigt.

Pforzheim  den 30 . April 1901.
Der Oberbürgermeister:

17 366 . Habermehl . Joos.
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Vtllmiii-, Much-mi»Bremholz-Bekkuf.
Arn Dienstag den 7. Mai d. I ., vormittags von 10 HlHv an
auf hiesigem Rathaus kommt aus dem Gemeindewalddistrikt Hundsthal,
Hirschbusch, Brand, Brennerhalde, Turnwald, Weinsteig, Straubenhardt,
Hausacker, Sandwasen, Eulenloch, Berg und Bernhardt zum Verkauf:

471 Stück Langholz II ., III . und IV. Kl. mit 238,92 Fm.,
10 „ Sägholz II . und 111. Kl. mit 4,15 Fm.,
80 „ LangholzV. Kl. mit zusammen 14,99 Fm.,
61 „ Baustangen II . und III . Kl.,
98 . Hagstangen II ., III . und IV. Kl.,

254 . HopfenstangenI., II. und III . Kl.,
729 Reisstangen II ., III ., IV. und V. Kl.

10 Rm. eichene, 5 dto. buchene und 146 Rm. Nadelholz-Prügel.Den 2. Mai 1901.
Gemeinderat.

Neuenbürg.
Liefe!urrgs-Accord.

Zur Instandhaltung der großen
und kleinen Schlößlesbrücke sind an
tannenen Brücken- Pslöcklingen er-
erforderlich: Länge 5,1 m, Breite
7,5 m, Stärke 12 cm. Die Liefer¬
ung hätte franko Baustelle zu er¬
folgen. Offerte wollen binnen 3
Tagen eingereicht werden.

Den 3. Mai 1901.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.
Birkenfeld.

Held-Gesuch.
Auf ein zu 11500 ^ taxiertes

Wohnhaus mit Garten, das mit
5700 belastet ist, suche ich mit
zweitem Recht noch einen entsprechen-
enden Kapitalbetrag aufzunehmen.

Schultheiß Holzschuh.

Arirmt-Knzeigev.
8v. Arbeiter-N. Neuenbürg.
Sonntag den 5. Mai , nachm. 4 Uhr

U ersamrnlung
bei Fix zum Windhof.

Besprechung der Anträge zum Ver¬
bandstag.

Wahl des Delegierten.

Höfen.

Haus Verkauf.
Setze mein an der Langenbrander

Straße gelegenes, neuerbautes, drei
Stock hohes Gebäude mit Gras - und
Baumgarteu dem Verkauf aus.

Das Haus eignet sich wegen seiner
schönen Lage zu jedem Geschäfts¬
betrieb.

Liebhaber wollen sich bei mir selbst
melden.

Joh . Fr . Dü rr , Zimmern,str._
Conweiler.

Gefunden
wurde ein Einhundertmarkschein beim
Bahnhof Neuenbürg. Abzuholen
gegen Ersatz der Einrückungsgebühr
bei_ Andreas Genthner.
Zur Geographie und Heimatkunde.

Beschreibung
des

Oberamts Neuenbürg
Neue Auflage
4 Seiten Oktav

empfiehlt zum Einzelpreis von 5 ff,
im Partieenpreis von 3 .ff Pr. Stück

C. Meeh.

Feldrennach, den3. Mai 1901.
Verwandten und Freunden teilen wir mit, daß unser

lieber Schwager
DLLekÄSl RbLsssr , Mtner

heute früh 6 Uhr nach längerem Leiden im Alter von
82 Jahren sanft verschieden ist.

Die Beerdigung  findet am Sonntag den 5. Mai,
nachmittags ffs2 Uhr statt.

Im Namen der Hinterbliebenen Anverwandten
Alt Kronenwirt Mitschele.

Weiß - u. Rotweine
von den billigsten Preisen bis zu den feinsten Quali¬
täten in Gebinden von 20 Liter an empfehlen hiermit

Kran, Fischer8 Cie»
Weingroßhandlung.

Neuenbürg
Comptoir : Iki rrriL i vi

Vertreter : Gottlieb Schilling , Küfermeister , Neuenbürg.

Geschäfts Empfehlung.
Mein in O»Iin » . kl . errichtetes

Bürstenwaren-Fabrikationsgeschäft
mit Dctailverkauf gestatte mir, den geehrten Geschäftsleuten und
Privaten bei Bedarf in Bürstenwaren freundlicher Berücksichtigung zuempfehlen.

Hochachtungsvollst
ikr . Bürstenwarenfabrikant,

Wildbaderstr. 218.
KalirnbacH , 3. Mai 1901.

Langenbrand.
Unterzeichnete verkauft ea . ?00

Zentner gut eingebrachtes

in größeren und kleineren Partien
um annehmbaren Preis.

Friederike Reutschlerz. Ochsen.

Neuenbürg.
Morgen Sonntag

bei günstiger Witterung

wozu höflichst einladet
Hix z. Windhof.

Lum-Nerem Neuenbürg.
Am Sonntag den5. Mai
findet die geplante Turn¬
fahrt der Vereine des
Enzthales statt. Zu¬

sammenkunft der Vereine auf der
Wilhelmshöhe.

Abmarsch Punkt 7 Uhr über
Schwann, Herrenalb, Calmbach, von
da aus mit der Bahn nach Hause.

Die Mitglieder werden zu zahl¬
reicher Beteiligung freundlich einge¬
laden. Abgang vom Lokal früh
ff- 7 Uhr.

Der Turnrat.

Neuenbürg.
Ein tüchtiger

Schreiner
findet dauernde Beschäftigung.

W. Bauer, Schreinermstr.
Neuenbürg.

Ein jüngeres

Mädchen
kann eintreten bei

Frau Malmsheimer.

1."»0«>—ÄOOO Mk.
sind sofort auszuleihen.

Zu erfragen bei der Geschäfts¬
stelle ds. Bl
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Neuenbürg.
Durch Abschlüsse mit meinen Lieferanten bin ich in der Lage meine

Baumaterialien,
die ich auf Lager halte , bedeutend billiger abzugeben, wie seither.
Lnd bitte meine werten Kunden, gefällige Notiz hievon nehmen zu wollen.
Auch bin ich gerne bereit, die Waren franko vor das Haus zu liefern.

Ö -Z - TTÄ1SNLÄL3 .N..

Ein junger, kräftiger

Bursche,
welcher die Metzgerei und Wurstlerei
gründlich erlernen will, kann ein-treten bei

Chr. Nittel , Metzgermstr.,
Blumenstr. Nr. 6, Pforzheim.

Neuenbürg.

Gottesdienste
am Sonntag Kantate , den 5. Mai:
Predigt vorm. tO Uhr (Joh . 5, 30—38 ;

Lied Nr. 273) : Dekan Uhl.
Christenlehre nachm. 1*/- Uhr für die

Töchter: Stadtvikar Fleck.
Mittwoch, den 8. Mai, Betstunde

morgens 7 Uhr in der Schloßkirche.
(Reinigung der Stadtkirche.)

Antz Stadt, Bezirk uud Umgebung.
*,* Höfen,  1 . Mai. Der Bczirksverein

Neuenbürg des Schwarzwaldvereins  ist be¬
dauerlicherweise durch den Weggang seines lang¬
jährigen, verdienstvollen Borsitzenden, Grafen
v. UM , seit Herbst v. Js . ohne Borstand.
Auch der Vereinsausschutz hat in Folge Wegzugs
mehrerer Mitglieder(Oberförster Gönner, Re¬
gierungsrat Pfleiderer, KameralvGrwalter Moser)
bedauerliche Lücken erfahren. Heute abend fand
nun hier unter dem Vorsitz des Schriftführers,
Stadtschultheiß Stirn , eine Ausschußsitzungstatt,
um über Angelegenheiten des gemeinnützigen
Vereins zu beraten. Es wurde auf Grund einer
Werschlagsberechnungder für Bereinszwecke
verfügbaren Mittel eine Ausstellung über die
auszuführenden Arbeiten gemacht und sodann
beschlossen, die diesjährige Hauptversammlung
am Sonntag den 9. Juni ds. Js . in Dobel
abzuhalten. Wenn auch bezüglich der Person
beS künftigen Vorstands noch kein bestimmter
Vorschlag zu stände kam, so ist doch zu hoffen,
daß es dem Ausschuß gelingt, der General¬
versammlung eine geeignete Persönlichkeit sür die
Stelle des Vorsitzenden zur Wahl empfehlen zu
können. In dieser Bezirksvereins-Versammlunz
wird die heute festgestellte Tagesordnung den
Gegenstand der Beratungen und Beschlußfassungen
bilden. Angeregt soll auch ein gemeinsamer
Ausflug an einem der auf die Dobler Versamm¬
lung folgenden Sonntage werden.

ff Neuenbürg,  3 . Mai. Der Verband
der württb. Post- und Telegraphenbediensteten,
Obmannschast Wildbad, hält morgen Sonntag
den5. Mai, nachmittags2 Uhr seine halbjähr¬
liche Versammlung im Gasthosz. Bären hier ab.

Neuenbürg,  4 . Mai. Auf den heutigen
Schweinemarkt wurden 70 Stück Milchschweine
zugeführt und das Paar zu 25—34 verkauft.

Deutsches Weich.
Berlin,  3. Mai. Der Jmmediat-Vortrag,

den der Reichskanzler und Ministerpräsident
Grafv. Bülow Seiner Majestät erstattete, galt,
wie man annimmt, der inner« Lage in Preußen,
tvie sie sich aus der Verhandlung der Kanal-
Vorlage im Abgeorduetenhause ergeben hat. Nach¬
dem Zentrum und Konservative ein Kompromiß
abgeschlossen haben, das auf die Verwerfung
des Mttclland-Kanals hinausläuft, ist leider
eine Verständigung zwischen Regierung und
Landtag über die wasserwirtschaftliche Vorlageausgeschlossen.

Berlin,  3 . Mai. Verschiedene Zeitungen
sprechen im Zusammenhangmit der Kanalvorlage
don dem Rücktritt der Minister v. Miquel,
d. Hammerftein, Schönstedt und Brefeld.

(Berlin,  3 . Mai. Es bestätigt sich, daß
v-Miquel heute beim Kaiser sein Entlassungs-
Gesuch emgereicht hat. Auch der Rücktritt
>Hammersteins und Brefelds steht bevor.

a> Miquel nimmt an der Schlußsitzung des
Ä ^. uicht mehr Teil. Nach Aeußerungen

KMinistersv. Thielen soll die Kanalvorlagedlei>nl«inmen.
Berlin,  3 . Mai. Die Kaiserin begiebt

lch heute mit dem Prinzen Joachim und der
penizespn Viktoria Luise nach Baden-Baden. —

eiern nachmittag stattete der Kaiser und die
in Potsdam der Königin-Mutter der

Eberlande einen Besuch ab.
Rlai. Der Kaiser nahm heute

? , auf dem Tempelhofer Felde Truppen-
Ilchtigungen vor und kehrte mittags nach der

g '. Mück, überall jubelnd begrüßt. Der
abend lO' /z Uhr nach Schlitz.

Reichstag legt sich neuerdings
lick-» ^ aufs Arbeiten, offenbar in der löb-
" Erkenntnis, daß er noch viel vor sich zu

bringen hat, während anderseits der notgedrungene
Schluß der Session in Hinblick auf die vor¬
geschrittene Jahreszeit zweifellos nicht mehr fern
ist. So erledigte er in der ablaufenden Woche
u. a. die Vorlage über die privaten Versicher¬
ungs-Gesellschaften in zweiter und dritter Lesung,
die mit einander zusammenhängenden Gesetz¬
entwürfe betreffs des Urheber- und des Verlags¬
rechts in dritter Lesung, die Vorlage über die
Unfallversicherung der Beamten und Personen
des Soldaten standes in zweiter Lesung und
ebenso den Gesetzentwurf betreffs der Versorgung
der Kriegsinvaliden in zweiter Lesung. Am
Mittwoch führte der Reichstag zunächst die dritte
Lesung des Gesetzes über das Urheberrecht zu
Ende. Falls das Haus in diesem ziemlich
flotten Arbeitstempo fortfährt und notabene
beschlußfähig bleibt, so ist vielleicht Aussicht
vorhanden, daß die Erledigung des gesamten
nachösterlichen Beratungsprogramms bis knapp
vor Pfingsten erfolgt.

Die Reichstagskommissionfür den Zentrums¬
antrag auf Gewährung von Anwesenheits¬
geldern  und freie Eisenbahnfahrt an die
Reichstagsabgeordneteu hat denselben mit einigen
Modifikationen gegen 3 (konservative) Stimmen
angenommen. Auch das Weingesetz ist von der
betreffenden Reichstags- Kommission in dritter
Lesung, allerdings nicht ohne erhebliche Abänder¬
ungen, angenommen worden.

Das älteste Regiment  des preußischen
Heeres, das in Rastenburg (Ostpreußen) garni-
sonierende Gerenadier- Regiment „König Fried¬
rich II .," beging am 1. Mai das Jubiläum seines
275 jährigen Bestehens.

Die sozialdemokratische Maifeier
scheint in Deutschland allenthalben ohne größere
Störung der öffentlichen Ordnung verlaufen zu sein.

In Köln  fand am 1. Mai die feierliche
Eröffnung der neuen Handels- Hochschule statt.

Mülhausen,  3 . Mai. Ungefähr 17000
italienische Arbeiter haben, wie die Blätter
melden, in diesem Frühling die hiesige Station
ans der Reise nach dem Norden passiert.

Sasbach, I.  Mai . Der schon längereZeit mit seiner Ehefrau in Unfrieden lebende
SteinbrucharbeiterR. Fleitz hat seiner Frau mit
einem sogen. Seesele (kleines Beil) den Kopf
vollständig gespalten. Der Unhold wurde von
der Gendarmerie und von den Ortseinwohnern
verfolgt. Er stellte sich im Laufe des Tages
freiwillig der Behörde in Breisach.

Württemberg.
Stuttgart,  2 . Mai. Eine gründliche Ab¬

fuhr wurde in der heutigen Sitzung der Abge¬
ordnetenkammer  dem sozialdemokratischen Ab¬
geordneten Keil  durch den Ministerpräsidenten
v. Breitling zu teil, der in Mündiger Rede jeden
einzelnen Vorwurf, den Keil in seinen kürzlichen
Ausführungen vorgebracht hatte, mit bewunder¬
ungswürdiger Schärfe und Sicherheit zurückwies
und dadurch dem württemb. Richterstande eine
Ehrenrettung bereitete, wie sie sich dieser Stand
treffender nicht hätte wünschen können. Mit
Recht wies der Ministerpräsidentdarauf hin,
daß in dem Prozeß Hertlein-Münst das Urteil
noch gar nicht Rechtskraft erlangt habe und daß
es deshalb jedem Parlamentarischen Brauche
widerspreche, diese Angelegenheit jetzt schon in
der Kammer zur Sprache zu bringen. Man
könne nur vermuten, daß Keil den Urteilsspruch
des Berufungsgerichts beeinflussen wolle. Es
sei betrübend, wenn ein Justizminister sich eine
so gewöhnliche Gesinnung»indizieren lassen müsse,
wie Keil das gethan habe, und wenn man den
Minister in so infamer Weise angreife, wie das
anläßlich der von Keil vorgetragenen Einzelfälle
in anonymen Zuschriften geschehen sei. Im Falle
Vögele wies der Minister treffend nach, daß dem

Justizministerium lediglich kein Vorwurf zu machen
sei. Schließlich lenkte der Ministerpräsident die
Debatte noch auf größere Gesichtspunkte, indem
er die prinzipiellen Unterschiede zwischen der sozial¬
demokratischen Anschauung und dem,  was die
bürgerlichen Ordnungsparreien vertreten, treffend
hervorhob. In der „Schwäbischen Tagwacht"
müsse man jede Gerechtigkeit gegen Andersdenk¬
ende vermissen; die „Tagwacht" fördere die
Skandalsucht der Menge und reize aus; das sei
keine redliche Bekämpfung bestehender Zustände.
Der Justizminister werde stets seine Pflicht thun.
Schließlich besprach der Minister noch einen von
Keil geistweise angedeuteten Fall , in dem der
Kriegsminister Schott v. Schottenstein verwickelt
ist, und wies nach, daß der Schild der Justiz
in diesem Falle vollständig fleckenlos sei. Die
Behauptungen der „Tagwacht" übersteigen alles,
was bisher geleistet worden sei. Bei ihm gelte
der Grundsatz: „Doujour en veclotto" und er
werde immer treu aus der Wacht stehen, wenn
es sich darum handle, unberechtigte Angriffe gegen
die Justizverwaltungzurückzuweisen. Der große
Beifall, der von den meisten Bänken des Hauses
dieser Rede des Justizminifters gezollt wurde,
wurde durch eine Rede des Vizepräsidenten von
Kiene bekräftigt, der dem Justlzminister für die
Ehrenrettung des Richterstandes dankte. Die
Erwiderung Keils war sehr schwach. Im übrigen
brachte die Debatte außer längeren Ausführungen
des Justizministers über die Institution der be¬
dingten Begnadigung nichts wesentlich neues.
In einem kurzen Schlußwort faßte Berichterstatter
Haußmann-Gerabronn noch einmal sämtliche an¬
geregten Punkte unter scharfen Ausfällen gegen
Keil zusammen. Hieraus wurde der Tit. 1 des
Etats angenommen und die Beratung aus morgen
vertagt.

Stuttgart,  2 . Mai. Nach einer Mit¬
teilung des „Staatsanzeigers" sind am 30. April
die drei Gesetzentwürfe, betreffend die Ein¬
kommensteuer , die Kapitalsteuer  und be¬
treffend Abänderungen des Gesetzes vom 28.
April 1873 über die Grund -, Gebäude - und
Gewerbesteuer,  nebst einer Denkschrift, be¬
treffend die Wiederaufnahmeder Reform der
direkten Staatssteuern, zur weiteren Behandlung
dem Präsidium der Kammer der Abgeordneten
zugegangen. — Wenn Alles seinen glatten Gang
geht, wird wohl während der jetzigen Tagung
des Landtags noch eine Generaldebatte über die
Entwürfe ftattfinden und werden dieselben dann
einer Kommission zur Borberatung sür den
Herbst überwiesen werden.

Stuttgart,  2 . Mai. Vom schönsten Wetter
begünstigt, fand gestern vormittag ans dem
Cannstatter Exerzierplatz die Frühjahrs-Parade
der Truppen der Garnisonen Stuttgart , Ludwigs-
burg und Cannstatt, die unter dem Kommanöo
des seit kurzem mit der Führung der 26. Dlvi-
sion betrauten Generalmajors Herzog Albrecht
von Württemberg standen, statt.

Aalen,  2. Mai. Heute Vormittag zwischen
9 und 10 Uhr schnitt sich auf dem Friedhof
eine betagte Witwe auf dem Grab ihres im
November vorigen Jahres verstorbenen Gatten
mit einem Rasirmeffer den Hals ab. Der auf
das Geschrei einer Enkelin der Unglücklichen
herbeigeeilte Totengräber fand dieselbe, ihrem
Ende nahe, in einer Blutlache liegend.

Rottweil,  2 . Mai. Entgegen aller
menschlichen Berechnung und den Ansichten der
Aerzte hat sich der Gesundheitszustand des wegen
Raubmords angeklagten Steinharter von Müh-
ringen, der eine schwere Rauchvergiftung erlitten,
derart gebessert, daß mit Sicherheit anzunehmen
ist, daß das Schwurgerichlsversahren gegen den¬
selben Ende Juni wieder ausgenommen werdenkann.
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Ausland
Das  englische Kabinett  Salisbury-

Chamberlain will jetzt dem Krieg in Südafrika
ein rasches Ende machen. Da es das aber mit
gewaltsamen Mitteln nicht vermag, so wird es
über kurz oder lang doch aufs Neue den Weg
der Unterhandlungen mit den Burenführern be¬
schreiten müssen. ' Die Handelsbeschränkungen
durch die neuen Einfuhr- u. Ausfuhrzölle haben
einen mächtigen Wind in die Segel der Oppo¬
sition geführt, und der Widerstand gegen den
Imperialismus im Chamberlain'schen Sinne ist
im Wachsen. — Für die Notwendigkeit, den süd¬
afrikanischen Krieg zu beenden, hat sich nun auch
der englische Kriegsminister Brodrick,  in einer
zu Guildford gehaltenen Rede ausgesprochen.
Üeber das Rezept, wie die starrköpfigen Buren
endlich schleunigst zu Paaren getrieben werden
sollen, scheint sich Mr. Brodrick aber nicht weiter
geäußert zu haben.

Von einer weiteren Verschlimmerung der
Lage in Südafrika,  die den englischen Staats¬
männern wobl zu denken geben muß,  zeugen
nachstehende Telegramme: London,  2 . Mai.
Zahlreiche militärische Berichte und Briete von
Offizieren, die dieser Tage aus Südafrika ein¬
getroffen sind, stellen die Lage als äußerst un¬
günstig hin: Der Gesundheitszustand der eng¬
lischen Truppen ist ein sehr schlechter. Augen¬
blicklich befinden sich nicht weniger als 35 000
Mann in den Spitälern. — Aus Kapstadt wird
gemeldet: Eine europäische Dame, deren Sohn
und eine eingeborene Dienerin sind auf geheimnis¬
volle Weise in Waterwal-Bolen ermordert worden.
In dem Hause fand man Spuren, die auf einen
schweren Kampf hindeuteu. - Ans De Aar
wird telegraphirt: Eine kleine Burenschar be¬
mächtigte sich gestern der Eisenbahnstation Gra-
span; sie zerstörten die Telegraphenleitung und
nahm die Stationskasse mit sich. Mit diesem
kecken Handstreich haben sich die Buren für den
Augenblick zu Herren der wichtigen Bahnlinie
nach Kimberley und Rhodesia gemacht.

London,  2 . Mai. Aus Kapstadt wird
berichtet: Gestern sind acht neue Pestfälle fest-
gestellt worden, darunter vier an Europäern.
Auch die Leichen von zwei Schwarzen sind ge¬
funden worden.

Hlnlerljaktender Heil.
In eigener Schlinge gefangen.

Roman von Ernst v. Waldow.
(Fortsetzung.

Ferdinand wollte die Trauernde ganz ihrem
Schmerz überlassen, da er dies für das beste
Mittel hielt, sie in kurzer Zeit wieder zu den
gewohnten Verhältnissen zurückkehren zu sehen.
Und Therese wich dem Vetter aus, weil sie sich
davor fürchtete, er könnte an sie das Verlangen
stellen, sie sollte sich entscheiden, ob sie die Seine
werden wolle oder nicht.

Endlich ließ Ferdinand seine Kousine um
eine Unterredung bitten; dieselbe wurde ihm sofort
gewährt, und er betrat das Empfangszimmer.
Seine Blicke hefteten sich forschend auf das Antlitz
des jungen Mädchens, das zwar blaß aussah,
aber durchaus nicht den Eindruck einer Kranken
machte, die langsam hinsiecht.

Nach einigen einleitenden Redensarten ließ
der neue Vormund sich neben seinem Mündel
nieder und begann: „Ich habe früh eine er¬
schütternde Kunde erhalten, die überdies ver¬
spätet in meine Hände gelangt ist. Der einzige
Freund, den ich in Amerika hatte, der mir teuer
wie ein Bruder war, ein Mr. Paulet , ist dem
Typhus erlegen; er läßt eine untröstliche Witwe
zurück, die sich noch dazu in recht drückenden
Verhältnissen befindet. Und ich kann nicht, wie
ich so gern möchte, der Armen Trost und Bei¬
stand bringen. Dies verschärft noch meine Trauer
um den geschiedenen Freund."

„Ich bedauere Sie, des erlittenen Verlustes
wegen, lieber Vetter," erwiderte Therese teil¬
nahmsvoll, „aber ich wüßte nicht, was Sie ab¬
halten kann, zu der Witwe Ihres Freundes zu
eilen, um derselben Ihren Beistand anzubieten.
Wo hält sie sich gegenwärtig auf?

„In London, wohin sie mit ihrem Mann

sich begeben̂ der daselbst eine zu den besten
Hoffnungen berechtigende Geschäftsverbindung an¬
knüpfen wollte."

Nun, für jemand, der bereits in Amerika
gewesen, ist die Entfernung zwischen Deutschland
und England doch nicht so erschreckend groß."

„Sie vergessen, mein liebes Mündel, daß
die letztwilligen Bestimmungen ihres Vaters mich
an Schloß Ellernhoff fesseln; ich darf dasselbe
nicht verlassen, so lange Sie daselbst weilen."

Therese erhob sich, wie von einer Feder in
die Höhe geschnellt; einen Ausruf des Erstaunens
ausstoßend, rief sie: „So wäre ich hier eine
Gefangene und Sie mein Kerkermeister?!"

„So schlimm liegt die Sache doch nicht,"
beruhigte Ferdinand die Erregte; „immerhin
aber erhielt ich sehr genaue Instruktionen, die
mich an Ellernhoff bannen. Doch wüßte ich
-inen Ausweg, und wenn Sie damit einverstanden
sind, mein liebes Büschen, würde auch für Sie
mein Vorschlag gute Folgen haben."

„Bitte, sprechen Sie, Vetter."
„Bisher waren wir beide von der Trauer

um den Verstorbenen so sehr erfüllt,  daß ein
geselliges Zusammenleben gänzlich aufgehört hat.
Auf die Länge wäre jedoch ein derartiger Zu¬
stand unerträglich, und deshalb habe ich schon
daran gedacht — selbstverständlich mit Ihrer
Zustimmung— eine Gesellschafterin für Sie zu
engagieren, deren stete Gegenwart es Ihnen ge¬
stattet, Gäste im Schlosse zu empfangen und
auch mit mir im Familienkreise, wie früher, zu
verkehren.

Da Therese beiftimmend mit dem Kopfe
nickte, fuhr Ferdinand lebhafter fort : „Jetzt scheint
das Schicksal unsere Wahl bestimmen zu wollen;
mindestens betrachte ich die heute erhaltene
Trauernachricht als einen Fingerzeig, die Witwe
meines armen Freundes Paulet zu wählen und
der trauernden jungen Frau in Schloß Ellern¬
hoff ein Asyl anzubieten. Mrs . Hortense Paulet
kommt aus einer ehrenhaften Familie; sie hat
ein? gute Bildung genossen, ist äußerst liebens¬
würdig und geistreich. Wohl dürfte sie nur
wernge Jahre mehr zählen, als Sie, liebe Therese,
doch sie ist bereits Witwe, und das gibt ihr ein
gewisses Recht, ein solches Ehrenamt anzulreten.
Was sagen Sie zu meinem Vorschlag?"

Therese hatte schweigend überlegt. Es war
ein gewisses etwas, das ihr an Ferdinands Plan
nicht gefallen wollte, doch vermochte sie sich da¬
rüber selbst keine Rechenschaft zu geben. Ruhig
betrachtet, war ja nichts Auffallendes darin, daß
er für sie eine Gesellschafterin nach Ellernhoff
ersehnte, und wenn er die Witwe seines Freundes
für einen solchen Vertrauensposten ausersehen,
so war auch das ganz natürlich.

Nur der große Eifer, mit dem Ferdinand
die Sache in Angriff genommen, die Spannung,
mit der er sicherlich auch die Entscheidung er¬
wartete, verrieten ein feuriges Interesse seinerseits.
Sollte er vielleicht in die junge, geistreiche Witwe
verliebt sein? Dieser Umstand konnte für Therese
nur günstig sein, denn heiratete er die Ameri¬
kanerin. so war sie aller Sorge enthoben, daß
er eines Tages um sie anhielt.

Alles dies ging blitzschnell durch den Kopf
der jungen Erbin, und sie entgegnete: „Wenn
fi h alles so verhält, wie Sie mir sagten, Vetter,
so habe ich nichts dagegen, daß Mrs . Paulet
unsere Hausgenossin wird. Machen Sie der
Dame einen diesbezüglichen Vorschlag; sollten
wir uns gegenseitig nicht gefallen, so kann das
Verhältnis ja leicht gelöst werden. Ich brauche
Ihnen Wohl kaum zu sagen, daß Sie der Witwe
Paulet ein angemessenes Reisegeld bewilligen;
geht sie aus irgend einem Grunde nicht auf
Ihre Offerte ein, dann mag sie das Geld als
die Spende einer Person, die sich für ihr Schick¬
sal interessiert, annehmen."

„Mrs. Paulet wird mit Freuden eine ihr so
zart gebotene Zufluchtsstätte aufsuchen und sich
hier Wohl fühlen."

„Sie ist natürlich Amerikanerin?"
„Wie man dies nimmt. Sie ist allerdings

in Amerika geboren; ihr Vater war der letzte
Sprosse einer französischen Emigranten-Familie,
die Mutter eine Deutsche. Hortense spricht auch
das Deutsche fließend, wenngleich mit fremd¬
ländischem Accent."

„Ist sie schön?" fragte Therese schnell, ihr
Gegenüber scharf musternd. '

Ferdinand kam aber nicht in Verlegenheit¬
er that, als sinne er nach, dann sagte er leicht¬
hin: „Sie haben einige Aehnlichkeit mit Hortense
liebe Therese, in der Figur und der Gesichts¬
farbe. Mrs . Paulet ist auch blond, nur schimmert
ihr Haar goldiger, ihr Temperament ist Ich.
Hafter, leidenschaftlicher.

Wieder senkte Therese das Haupt und ver¬
sank in Nachdenken; sie war so an die Einsam¬
keit gewöhnt, daß die Vorstellung, mit einer ihr
ganz fremden Person in vertraulichen Verkehr
zu treten, etwas Beängstigendes für sie hatte.

Anderseits sah sie die Notwendigkeit einer
weiblichen Gesellschaft für sich ein; nur hätte sie
gewünscht, daß Wilhelmine Neumann, ihre ver¬
ehrte Erzieherin, diesen Posten übernommen.
Doch daran war leider nicht zu denken.

Ferdinand unterbrach die kleine Pause, in,
dem er in warmen Worten den Edelmut Therese-
Pries, die sich auf seine Darstellung hin sogleichan einer guten Handlung beteiligte.

Sie winkte abwehrend mit der Hand. „Ge¬
nug, Vetter; ich verdiene Ihr Lob nicht, dem
von meiner Seite ist ja auch ein wenig Selbst¬
sucht im Spiele, wenn ich es versuche, in mein
bisheriges einförmiges Leben, ein neues, frisches
heiteres Leben zu bringen."

Ferdinand erhob sich. Therese die Hand
drückend sprach er: „Sie haben mir eine Last
vom Herzen genommen; ich werde Ihnen stets
dankbar dafür sein!"

iForlsepung folgt.)

Mutmaßliches Wetter am 5. und 6. Mai.
iNachdruck Verbote».

In der Westschmeiz und in Nordböhmen zeigen
sich gewitterige Lufteinsenkungen, welche dort in der
Umgebung zu gewitterigenSiörungen führen können.
Im übrigen ist für Sonntag und Montag fortgesetzt
trockenes und auch vorwiegend heiteres Frühlingsweiter
zu erwarten.

Telegramme.
Berlin,  3 . Mai. Der heutigen gemein¬

samen Sitzung beider Häuser des Landtages saß
der Präsident des Abgeordnetenhauses, v.Kracher,
vor. Ministerpräsident Graf Bülow verlas eine
kaiserliche Botschaft, die den Schluß des Land¬
tags ausspricht, und gab sodann die Erklärung
ab: „Da die Regierung nach dem Gange der
Beratung in der Kommission überzeugt ist, daß
eine Verständigung über die Kanalvorlage aus¬
geschlossen ist, wolle sie zur Fortsetzung der
zwecklosen Beratungen die Hand nicht bieten.'
Präsident v. Kröcher brachte ein dreifaches Hoch
auf den Kaiser aus , die Sitzung wurde dam
geschlossen. Sämtliche Minister, auch Dr.
v. Miguel, waren anwesend.

Berlin,  4 . Mai. Dem Vernehmen nach
nahm der Kaiser  die Entlassungsgesuche der
Minister Miguel, Hammerstein und Bredfeld an.

Berlin,  4 . Mai. Die Nationalzeitung
hört, daß Graf Bülow  gestern nachmittag eine
Unterredung mit den hier eingetroffenen National¬
liberalen Abgeordneten Möller-Brazkwider hatte.

Berlin,  3 . Mai. Die Abendblätter
glauben, Finanzminister werde der bisherige
Minister des Innern Freiherr v. Rheinbaben.
Andere glauben, Dr. Graf v. Posadowsky über¬
nehme die Finanzen, Staatssekretärv. Podbielskl
die Landwirtschaft.

Karlsruhe,  3 . Mai. Der „Süddeutschen
Reichskorrespondenz" zufolge ordnete die badische
Regierung eine Erhebung technischer Gutachten
über den badischen Teil eines Großschiffahrts¬
wegs Mannheim-Eßlingen an.

Ulm,  3 . Mai. Um 9 Uhr 39 trafen d,t
königlichen Majestäten mit Großfürstin Wera
Herzog von Württemberg hier ein, von dem
FestungsgouverneurExz. von Brodovski, Re¬
gierungsrat Maier und Hofrat Dr. Wacker auf
dem Bahnhof empfangen. Die allerhöchsten
Herrschaften fuhren dann unter dem Geläute
der Kirchenglocken durch die reich beflaggte Olga-
straße in die Friedrichsan, wo um 10 Rhr Ae
Parade begann, kommandiert von General¬
leutnant von Hiller. Ein sehr zahlreiches Pub¬
likum wohnte dem militärischen Schauspiel bei.

Mil einer Beilage.
Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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